
Beim Blick durch das Bullauge
amEndedesReinigungsprozes-
ses denkt man eher an ein
Schwimmbad als an eine Klär-
anlage. Und der Eindruck
täuscht nicht: Kristallklar wie
ein Bergsee zeigt sich das Was-
ser, frei ist die Sicht auf die an-
dere Seite des Beckens. Rund
24 Stunden dauert der gründli-
che Reinigungsprozess, bis das
Wasser diesenZustand erreicht
undsosauber ist,dassesbeden-
kenlos in denAlpnachersee ein-
geleitet werden kann.

Als braune Brühe gelangt
das Abwasser aus dem ganzen
Sarneraatal in die ARA Sarne-
raatal inAlpnach.ZuBeginnal-
les andere als appetitlich. Be-
triebsleiter Stefan Kälin öffnet
beim Betriebsrundgang den
Deckel einer Rechenanlage
und gibt den Blick frei auf Hy-
gieneartikel und Speisereste.
«Das sind alles Fremdstoffe,
die nicht insWC und in die Ka-
nalisation gehören, weil sie die
Leitungen verstopfen», erklärt
Stefan Kälin. Er spricht von
einem Phänomen. «Die Besu-
cher sind beim Anblick immer
wieder entsetzt und reagieren
mitUnverständnis, dass solche
Abfälle im WC entsorgt wer-
den.TrotzdemnimmtdieMen-
ge von Jahr zu Jahr zu – aktuell
sind es rund 230 Tonnen jähr-
lich.»

Im nächsten Schritt fliesst
dasAbwasser durchweitere Be-
cken der ersten Reinigungsstu-
fe, in denen sich Kies und Sand
absetzen.Deranschliessendge-
wascheneSandwird imTiefbau
wiederverwendet.

Aus Schlammwird Strom
undWärme
Im Vorklärbecken setzen sich
organische Stoffe ab, welche
dannzudenFaultürmenweiter-
geleitet werden. Dort wandeln
Mikroorganismen diesen
Schlamm in Biogas um und er-
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zeugen daraus in einem Block-
heizkraftwerk (BHKW) Strom
undWärme. Inder zweitenRei-
nigungsstufe, der Biologie,
dient das nun grob gereinigte
Abwasser als Lebensgrundlage
für weitere Mikroorganismen,
welche die verbleibenden In-

haltsstoffe abbauen. Die dritte
Reinigungsstufe befreit dasAb-
wasser, mit Zugabe einer klei-
nen Menge Chemie, von Phos-
phaten und anderen Nährstof-
fen. Der dabei entstandene
Überschussschlamm gelangt
ebenfalls in die Faultürme.

Seit gut zwei Monaten durch-
läuft das Abwasser zusätzlich
eine vierte Reinigungsstufe,
bevor es in den Alpnachersee
fliesst. In dieser Phase wird es
durch granulierte Aktivkohle-
filtergeleitet.«Diestarkporöse
Oberfläche der Aktivkohle ab-

sorbiert Mikroverunreinigun-
gen, wie etwa Rückstände von
Medikamenten, Hormonen
und Haushaltschemikalien»,
erklärt StefanKälin. «Das Prin-
zip ist fast vergleichbar mit
einem Kohle- oder Brita-Filter
zu Hause. Nur deutlich grös-

ser.»Die neue Reinigungsstufe
funktioniert zur vollsten Zu-
friedenheit. «Aktuell, da die
Anlage noch neu ist, erreichen
wir eine Reinigungsleistung
von 98 Prozent, was weit über
den Vorgaben des Bundes von
80 Prozent liegt. Damit errei-
chen wir bei der Abwasserqua-
lität beinahe das Niveau von
Trinkwasser.»

Fast so gutwie
Trinkwasserqualität
Zwischen 2016 und 2019 wurde
die 1978 in Betrieb genommene
ARA Sarneraatal modernisiert
und die Kapazität ausgebaut.
Stefan Kälin erklärt: «Damals
habenwir bewusstmit der vier-
ten Reinigungsstufe zugewar-
tet.Wir verwenden seit derMo-
dernisierung das Nereda-Ver-
fahren, eine Technik, die
damals schweizweit erstmals
zum Einsatz kam. Darum woll-
ten wir erst Erfahrungen sam-
meln, wie sich das gereinigte
Abwasser zusammensetzt, um
die vierte Stufe optimal zu kon-
zipieren.»

Auch wenn die ARA Sarne-
raatal heute zu den schweizweit
modernsten Kläranlagen ge-
hört und Wasser fast in Trink-
wasserqualität aufbereiten
kann,istStefanKälinüberzeugt,
dass die Entwicklung weiter-
geht. «DerProzess, denGewäs-
serschutz stetig zu verbessern
unddamit eineunsererLebens-
grundlagen nachhaltig zu si-
chern,wirdnieganzabgeschlos-
sensein.»Sostelleer sich inden
nächsten Jahrzehnten noch auf
viele Neuerungen und Verbes-
serungenimBereichderAbwas-
serreinigung ein.
. ..............................................

Hinweis
Tag der offenen Tür der ARA und
25 Jahre Entsorgungszweck-
verbandObwalden: Samstag,
25. Oktober, 10–16Uhr. Eichi-
strasse 2, 6055AlpnachDorf.
Mehr Informationen finden Sie
unterwww.ezvow.ch.
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«Fast vergleichbar mit einem Kohlefilter»
Das Abwasser im Sarneraatal wird neu in vier Stufen gereinigt. Damit ist die ARA eine der modernsten der Schweiz.

Oben:Betriebsleiter Stefan Kälin imGebäude der vierten Reinigungsstufe.Unten links:Milliarden vonMikroorganismen leben von den ver-
bleibendenVerunreinigungen imBiologie-Becken. Das Solardach liefert Strom.Unten rechts: In der viertenReinigungsstufewerdenMikro-
verunreinigungen eliminiert. Bilder: Patrick Hürlimann (Alpnach, 6. 10. 2025)


